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Vorwort

DiesesȱBuchȱ istȱ ausȱManuskriptenȱ fürȱdieȱLehrveranstaltungenȱ ent-
standenǰȱ dieȱ ichȱ unterȱ denȱ Titelnȱ ǮGeschichteȱ derȱ Philosophieȱ derȱ
Antikeȃȱ undȱ ǮGriechischeȱ Terminologieȱ fürȱ Studierendeȱ derȱ Philo-

sophieȱ undȱdesȱLehramtsȱ fürȱ PsychologieȦPhilosophieȱ ǻPPǼȃȱ anȱderȱ
UniversitätȱWienȱseitȱŘŖŖŘȱgehaltenȱhabeǯȱEsȱwendetȱsichȱsowohlȱanȱ
StudierendeȱdieserȱFächerȱalsȱauchȱanȱdieȱerfreulicherweiseȱ ständigȱ
wachsendeȱ Zahlȱ einerȱ Leserschaftǰȱ dieȱ derȱ antikenȱ Philosophieȱ einȱ
besonderes Interesse entgegenbringt.

Eineȱ Einführungȱ inȱ dieȱ Philosophieȱ derȱ Antikeȱ hatȱ sichȱ vielenȱ
Anforderungenȱ zuȱ stellenǱȱ philosophiegeschichtlicheȱ Zusammen-

hängeȱ verständlichȱ zuȱ machenǰȱ Lehrenȱ zuȱ referierenǰȱ Werkeȱ zuȱ
beschreibenȱbzwǯȱzuȱinterpretierenǰȱquellenkritischeȱFragenȱzuȱdisku-

tierenǯȱAufȱGrundȱderȱBegrenzungȱdesȱTextumfangesȱmussteȱdaherȱ
einȱ Kompromissȱ zwischenȱ diesenȱ vielfältigenȱ Ansäĵenȱ gefundenȱ
werdenǯȱSomitȱwurdeȱversuchtǰȱanhandȱsorgfältigȱausgewählterȱThe-
menȱundȱTexteȱinȱdieȱwichtigstenȱDenkansäĵeȱundȱProblemstellun-

genȱdieserȱEpocheȱeinzuführenǯȱ
DieȱZielseĵungȱdesȱBuchesȱ istȱ esǰȱ inȱeinemȱhistorischȬsystemati-

schenȱÜberblickȱdieȱeminentȱwichtigeȱBedeutungȱderȱantikenȱPhiloso-

phieȱfürȱdasȱgrundsäĵlicheȱVerständnisȱvonȱPhilosophieȱaufzuzeigenǯȱ
NebenȱderȱallgemeinȱhermeneutischenȱVermiĴlungȱinȱphilosophischȬ
wissenschaftlicherȱ sowieȱ kulturgeschichtlicherȱ Hinsichtȱ liegtȱ einȱ
besondererȱAkzentȱdieserȱDarstellungȱaufȱderȱHinführungȱzurȱLek-

türeȱ antikerȱ Philosophenǯȱ Daȱ dieȱ Griechenȱ alsȱ Ersteȱ dieȱ Fragestel-
lungenǰȱ Methodenȱ undȱ Begriĝichkeitenȱ entwickeltȱ habenǰȱ dieȱ dasȱ
abendländischeȱDenkenȱbisȱinȱdieȱgegenwärtigenȱDebaĴenȱwesentlichȱ
prägenǰȱsindȱzahlreicheȱphilosophischeȱBegriěeȱausȱdemȱklassischenȱ



 8 Vorwort

GriechischȱabzuleitenǰȱdieȱnichtȱnurȱinȱdieȱPhilosophieȱdesȱabendlän-

dischenȱMiĴelaltersȱundȱderȱNeuzeitȱbisȱhinȱzurȱGegenwartǰȱsondernȱ
ebensoȱ inȱdieȱ ǻNaturȬǼWissenschaftenȱalsȱęxerȱBestandȱeingegangenȱ
sindǯȱ Soȱwirdȱ anhandȱgenauerȱLektüreȱundȱ InterpretationȱvonȱOri-
ginaltextenȱdasȱBedeutungsspektrumȱwichtigerȱgriechischerȱTerminiȱ
imȱjeweiligenȱphilosophischenȱKontextȱerklärtȱundȱgegebenenfallsȱaufȱ
ihr Weiterleben in den heutigen Wissenschaftssprachen hingewiesen. 

DadurchȱsollȱeineȱnachhaltigeȱAnnäherungȱanȱdieȱDenkweisenȱantikerȱ
PhilosophenȱerfolgenǰȱderenȱFragenȱauchȱheuteȱnochȱdieȱunserenȱsindǱȱ
nachȱderȱErklärungȱderȱWeltǰȱnachȱdemȱMiteinanderȱinȱeinemȱsozialenȱ
GefügeǰȱnachȱdemȱmoralischȱrichtigenȱHandelnǰȱnachȱGlückǰȱLeidȱundȱ
Todǯȱ
MeinȱbesondererȱDankȱgiltȱGünterȱLachawiĵȱfürȱfachlicheȱAnre-

gungenȱundȱergänzendeȱHinweiseȱundȱAnaȱ Ionescuȱ fürȱdieȱgenaueȱ
Durchsichtȱ desȱ Manuskriptsǯȱ Weitersȱ dankeȱ ichȱ Sabineȱ Kruseȱ vonȱ
facultasǯwuvȱfürȱdieȱwohlwollendeȱAufnahmeȱdesȱBuchprojektsȱvonȱ
SeitenȱdesȱVerlagesȱundȱVerenaȱHauserȱfürȱdasȱsorgfältigeȱLektoratǯ

Zur Verwendung dieses Buches:
ZitateȱausȱantikenȱQuellenȱwerdenȱkursivȱundȱohneȱAnführungszei-
chenȱgeschriebenȱundȱimȱAllgemeinenȱnachȱdenȱimȱLiteraturverzeich-

nisȱ angeführtenȱÜberseĵungenȱwiedergegebenǲȱÄnderungenȱ durchȱ
dieȱVerfasserinȱerfolgenȱohneȱbesondereȱKennzeichnungǯȱAlleȱZitateȱ
werdenȱnachȱdenȱaktuellenȱRechtschreibregelnȱwiedergegebenǯȱ
Griechischȱ geschriebeneȱ Wörterȱ werdenȱ inȱ eckigenȱ Klammernȱ

transkribiertǲȱbeiȱdenȱAkzentenȱwirdȱaufȱdieȱDiěerenzierungȱinȱAkutǰȱ
GravisȱundȱZirkumĚexȱverzichtetȱundȱausnahmslosȱderȱAkutȱalsȱBeto-

nungszeichenȱ verwendetǰȱ beiȱ einsilbigenȱWörternȱ wirdȱ keinȱAkzentȱ
geschriebenǲȱlangeȱundȱkurzeȱVokaleȱwerdenȱnichtȱunterschiedenǲȱderȱ
SpiritusȱasperǰȱderȱfürȱǮhȃȱstehtǰȱwirdȱtranskribiertǰȱderȱSpiritusȱlenisȱ
undȱdasȱIotaȱsubscriptumȱentfallenǯȱAlleȱgriechischenȱundȱlateinischenȱ
TerminiȱsowieȱWerktitelȱwerdenȱkursivȱgeschriebenǯȱSiglenȱundȱAbkür-
zungenȱwerdenȱ imȱAnhangȱangeführtǯȱMitȱg F 1–F 39 wird auf die 

aufȱ derȱ UTBȬHomepageȱ abruĠarenȱ PowerpointȬFolienȱ hingewiesenȱ
ǻhttpǱȦȦwwwǯutbȬshopǯdeȦshopȦphilosophieȦgeschichteȬderȬantikenȬ
philosophieȬŗǯhtmlǼǯ



Iȱ Einleitung

ŗȱ WasȱheiđtȱPhilosophieǵ

DasȱWortȱǮPhilosophieȃȱentstammtȱderȱaltgriechischenȱSpracheǯȱEinȱ
philósophosȱ ǻΚΏϱΗΓΚΓΖǼȱ istȱ inȱ derȱ direktenȱ Überseĵungȱ Ǯeinȱ Lieb-

haberȱderȱWeisheitȃǯȱDasȱVerbumȱΚΏΉϧΑȱ ǽphileínǾȱheiđtȱnebenȱǮlie-
benȃȱauchȱeinfachȱǮsichȱaneignenǰȱanȱetwasȱGefallenȱęndenȃǲȱΚϟΏΓΖȱ
ǽphílosǾŗȱ ȱ istȱ derȱ ǮFreundȃȱ undȱ ǮLiebhaberȃǰȱ derȱ ǮFreudeȱ hatȱ anȃȱ
ΗΓΚí΅ȱǽsophíaǾǯȱUnterȱsophía verstand man nicht nur wissenschaftli-

cheȱErkenntnisǰȱsondernȱdurchausȱWissenȱinȱeinemȱweiterenȱSinneǯȱSoȱ
konnteȱauchȱdasȱanwendbareȱpraktischeȱWissenǰȱdasȱbeispielsweiseȱ
einȱHandwerkerȱbrauchtǰȱalsȱsophía bezeichnetȱwerdenǯȱFolglichȱgehörtȱ
zurȱBedeutungȱdiesesȱAusdrucksȱnebenȱǮWissenǰȱWeisheitǰȱBildungȃȱ
auchȱ ǮEinsichtȃȱ undȱ ǮKlugheitȃȱ hinsichtlichȱ einerȱ praxisbezogenenȱ
Sachkenntnisȱoderǰȱ soȱkönnteȱmanȱheuteȱmodernerȱ sagenǰȱ eineȱ ent-
sprechendeȱ Fachkompetenzȱ imȱ Sinneȱ einesȱ anwendungsbezogenenȱ
Expertenwissensǯ2 (g F 1: Was heißt Philo-sophía?)
InȱderȱZusammenseĵungȱΚΏΓΗΓΚϟ΅ȱǽphilosophíaǾȱkommenȱnunȱ

einerseitsȱdieȱTätigkeitȱeinesȱPhilosophenȱundȱandererseitsȱdasȱFor-

ŗȱ DasȱAdjektivȱphílosȱheiđtȱbeiȱHomerȱimmerȱwiederȱblođȱǮeigenȃǯȱVglǯȱWǯȱScha-
dewaldtǰȱDieȱAnfängeȱderȱPhilosophieȱbeiȱdenȱGriechenǯȱDieȱVorsokratikerȱundȱ
ihreȱVorausseĵungenǯȱTübingerȱVorlesungenȱBdǯȱŗǯȱFrankfurtȦMainȱŗşŝŞǰȱSǯȱŗřǯ

2 Unter sophíaȱkannȱmanȱauchȱdasȱtheoretischeȱWissenȱverstehenǰȱdasȱzurȱAus-
übung einer téchne (ΘνΛΑǱȱǮKunstfertigkeitȃǼȱbenötigtȱwirdǯȱAufȱǮȬikȃȱauslau-
tendeȱFremdwörterǰȱdieȱeinȱFachgebietȱbezeichnenǰȱwieȱetwaȱMathematikǰȱPoli-
tikǰȱMusikȱetcǯǰȱ leitenȱsichȱvonȱgriechǯȱAdjektivaȱabǰȱdieȱdurchȱAnfügungȱdesȱ
SuĜxesȱȬΎϱΖȱǽikósǾǰȱwieȱzǯȹBǯȱmathematikósǰȱgebildetȱwurdenǯȱZuȱergänzenȱistȱ
jeweilsȱdasȱSubstantivȱtéchneȱǻǮKunstfertigkeitȱinȱǳǰȱKunstȱvonȱǳȃǼǯȱ
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schungsobjektǰȱdieȱWissenschaftǰȱzumȱAusdruckǯȱDerȱphilósophos hat 

die Bereitschaft, sich staunend und voll Bewunderung mit der Welt 

auseinanderzuseĵenȱundȱsichȱüberȱdieseȱWissenȱanzueignenǰȱstaĴȱsieȱ
lediglichȱinȱihremȱjeweiligenȱakzidentiellenȱErscheinungsbildȱwahrzu-

nehmenǯȱBetrachtetȱmanȱnämlichȱdenȱAlltagȱderȱGriechenȱderȱAntikeǰȱ
soȱwarȱdamalsȱdasȱDenkenȱnochȱnichtȱalsȱtheoretischeȱDisziplinȱvomȱ
LebenȱgetrenntǰȱsondernȱbeideȱBereicheȱfandenȱgleichermađenȱBeach-

tungǯȱDieȱPhilosophieȱbeschränkteȱsichȱdaherȱkeineswegsȱnurȱaufȱFra-
genǰȱdieȱwirȱihrȱheuteȱfürȱgewöhnlichȱzuordnenǯ
DieȱersteȱschriftlichȱüberlieferteȱErwähnungȱdesȱAdjektivsȱphilóso-

phos begegnetȱunsȱbeiȱHeraklitǰȱeinemȱVorsokratikerȱausȱdemȱŜǯȦśǯȱJhǯȱ
vǯȱChrǯȱErȱbezeichnetȱmitȱdiesemȱWortȱdieȱweisheitsliebenden Männerř, 
denenȱaufȱderȱanderenȱSeiteȱdieȱVielen gegenüberstehen, von denen 

HeraklitȱvollerȱVerachtungȱsagtǰȱdassȱsieȱnurȱdaliegenǰȱgesäĴigtȱwieȱdasȱ
ViehŚ.ȱAlsȱErstenǰȱderȱ sichȱ selbstȱ alsȱPhilosophenȱbezeichneteǰȱnenntȱ
unsȱdieȱ antikeȱÜberlieferungȱPythagorasǰȱwasȱ jedochȱalsȱRückproji-
zierungȱausȱderȱZeitȱPlatonsȱangesehenȱwerdenȱmussǯśȱDieȱVerbrei-
tung der Wörter philósophos und philosopheín ǻǮphilosophierenȃǼ ęndetȱ
dannȱallerȱWahrscheinlichkeitȱnachȱerstȱimȱśǯȱJhǯȱvǯȱChrǯȱstaĴǰȱunterȱderȱ
HerrschaftȱdesȱPeriklesǰȱ alsȱAthenȱdurchȱ seineȱpolitischeȱVormacht-
stellungȱundȱzugleichȱintellektuelleȱAusstrahlungȱhervortratǯȱDamalsȱ
hieltȱsichȱauchȱderȱHistorikerȱHerodotȱausȱKleinasienȱwährendȱseinerȱ
zahlreichenȱReisenȱzeitweiseȱ inȱderȱberühmtenȱStadtȱaufǯȱ Inȱ seinemȱ
Geschichtswerkȱ ęndetȱ sichȱ derȱ frühesteȱ Belegȱ fürȱ dasȱ Verbȱ philoso-
pheínǰȱ imȱZusammenhangȱmitȱSolonǰȱderǰȱnachdemȱerȱdieȱGeseĵge-
bungȱinȱAthenȱabgeschlossenȱhaĴeǰȱaufȱReisenȱgegangenȱseiǰȱundȱzwarȱ
um der theoría willen6.
HierȱlässtȱsichȱeinȱäuđerstȱinteressanterȱBedeutungswandelȱerken-

nen.ŝȱDennȱbeiȱSolonȱistȱΌΉΝΕϟ΅ȱǽtheoríaǾŞ nicht in unserem heutigen 

Sinn gemeintşǰȱsondernȱunterȱBerücksichtigungȱderȱGrundbedeutungȱ

řȱ DKȱŘŘȱBȱřśǯ
Śȱ DKȱŘŘȱBȱŘşǯ
śȱ VglǯȱHWPhȱBdǯȱŗŖǰȱŗŗŘŞǯ
Ŝȱ HerodotǰȱHistorienȱIȱřŖǯ
ŝȱ VglǯȱKǯȱBartelsǰȱWieȱBerenikeȱaufȱdieȱVernissageȱkamǯȱŝŝȱneueȱWortgeschichtenǯȱ

DarmstadtȱŘŖŖŚǰȱSǯȱŗŝŞfǯ
Şȱ Griechǯȱ theoríaȱ istȱ ausȱ zweiȱ Wörternȱ mitȱ ähnlicherȱ Bedeutungȱ zusammen-

geseĵtǱȱ Όν΅ȱ ǽthéaǾǱȱ ǮSchauǰȱ Schauspielȃǰȱ vglǯȱ ǮTheaterȃǰȱ undȱ ϳΕκΑȱ ǽhoránǾǱȱ
ǮsehenǰȱschauenȃǰȱvglǯȱǮPanoramaȃȱgȱǮdasȱBetrachtenȱeinesȱSchauspielesȱoderȱ
Fesĵugesȃǯȱ

şȱ VglǯȱdazuȱdieȱgeĚügeltenȱWorteȱdesȱMephistophelesȱinȱGoethesȱFaustȱIǰȱŘŖřŞfǯǱȱ
ǮGrauǰȱteurerȱFreundǰȱistȱalleȱTheorieȦundȱgrünȱdesȱLebensȱgoldnerȱBaumǯȃ
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könnteȱmanȱsieȱdortȱalsȱdieȱArtȱundȱWeiseȱverstehenǰȱinȱderȱeinȱΌΉΝΕϱΖȱ
ǽtheorósǾǰȱeinȱoĜziellerȱFestgesandterȱderȱPolisǰȱetwaȱdenȱGöĴerfestenȱ
beiȱ olympischenȱ Spielenȱ oderȱ einerȱ ähnlichenȱ kultischenȱVeranstal-
tungȱbeiwohnteǯȱVonȱdaȱausȱgewannȱdasȱWortȱdannȱdieȱBedeutungȱ
einesȱfreienǰȱdurchȱkeineȱVerpĚichtungȱgebundenenȱAnteilnehmensǰȱ
wobeiȱderȱCharakterȱdesȱFestlichenȱundȱFeierlichenȱweiterhinȱmitȱihmȱ
verbunden blieb. Wenn sich Solon also um der theoría willen auf den 

Wegȱgemachtȱ habenȱ sollǰȱ soȱ bedeutetȱ dasǰȱ dassȱ erȱ seineȱReisenȱ freiȱ
undȱunabhängigȱunternahmǰȱ einfachȱnurǰȱumȱsichȱdieȱDingeȱgenauȱ
anzusehenǰȱundȱdabeiȱkeineswegsȱvonȱirgendwelchenȱZweckenǰȱwieȱ
beispielsweiseȱeinȱHandelsmannǰȱgeleitetȱwurdeǯȱUndȱdiesȱhatȱerȱphi-
losophéonȱǻǮphilosophierendȃǼȱgetanǰȱalsȱeinerǰȱderȱmitȱoěenenǰȱstau-

nendenȱAugenȱaufȱderȱSucheȱnachȱKenntnissenȱistǰȱsowohlȱumȱseineȱ
eigeneȱWissbegierdeȱzuȱbefriedigenȱalsȱauchȱumȱAufgabenȱdesȱprakti-
schenȱLebensȱbesserȱbewältigenȱzuȱkönnenǯȱ
DerȱphilósophosǰȱsoȱkönnteȱmanȱsagenǰȱistȱeinerǰȱderȱdenȱAnspruchȱ

anȱ sichȱ stelltǰȱ dieȱ Weltȱ inȱ einemȱ zunächstȱ zweckfreienȱ Betrachtenǰȱ
SchauenȱundȱStaunenȱzuȱerfassenǰȱerfülltȱvonȱeinemȱVerlangenȱnachȱ
OrientierungȱundȱReĚexionȱsowieȱauchȱNachdenkenȱüberȱsichȱselbstǯ

1.1 Der philosophische Eros

DerȱGoĴȱ̷ΕΝΖȱ ǽErosǾȱbegegnetȱunsȱbereitsȱ inȱderȱ frühestenȱgriechi-
schenȱDichtungǯȱHesiodȱ ǻumȱŝŖŖȱvǯȱChrǯǼȱ istȱ derȱ SchöpferȱderȱTheo-
goníaǰȱeinesȱEposȱüberȱdieȱEntstehungȱderȱGöĴerȱundȱderȱWeltǰȱinȱdemȱ
erȱ nebenȱ demȱ genealogischenȱ Schemaȱ mitȱ derȱAbfolgeȱ derȱ weltbe-
herrschendenȱGöĴerȱUranosǰȱKronosȱundȱZeusȱinȱschierȱunüberblick-

barerȱFülleȱalleȱgöĴlichenȱWesenǰȱElementeȱundȱMächteȱauěührtǰȱdieȱ
imȱKosmosȱundȱimȱLebenȱderȱMenschenȱvonȱBedeutungȱsindǯȱInȱderȱ
SchilderungȱHeȱsiodsȱgehenȱausȱdemȱChaos (hier nicht ein ungeordnetes 

DurcheinanderǰȱsondernȱeineȱArtȱformloseȱLeereǰȱǮSchlundǰȱgähnenderȱ
AbgrundȃǼȱErebos/Tartaros (Unterwelt) und NyxȱǻNachtǼȱhervorǯȱDane-
benȱexistierenȱbereitsȱganzȱamȱAnfangȱalsȱweitereȱUrmächteȱGaiaȱǻErdeǼȱ
und Eros, welcher derȱschönsteȱistȱunterȱdenȱunsterblichenȱGöĴernǰȱglieder-
lösendǰȱundȱeinerǰȱderȱbeiȱallenȱGöĴernȱundȱbeiȱallenȱMenschenȱdasȱDenkenȱ
in der Brust bezwingt und den vernünftige WillenŗŖǯȱ InȱspäterenȱQuellenȱ
wirdȱerȱalsȱSohnȱvonȱAphroditeȱundȱAresȱgesehenȱundȱalsȱgeĚügelterȱ
LausbubǰȱderȱmitȱPfeilȱundȱBogenȱGöĴerȱundȱMenschenȱinsȱHerzȱtriětǯȱ

ŗŖȱ HesiodǰȱTheogonieȱŗŘŖěǯ
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InȱPlatonsȱDialogȱSymposion hingegenȱwirdȱunsȱderȱGoĴȱinȱeinerȱ
ganzȱanderenǰȱfürȱPhilosophenȱaberȱumsoȱinteressanterenȱGenealo-

gieȱvorgestelltǯȱSokratesȱerinnertȱsichȱanȱeinȱGesprächȱüberȱEros mit 

derȱ weisenȱ Priesterinȱ Diotimaǰȱ dieȱ hierȱ ausnahmsweiseȱ dieȱ sonstȱ
ihmȱvorbehalteneȱRolleȱ derȱ Fragendenȱ undȱBelehrendenȱ innehatǱŗŗ 
Dieseȱ erzähltǰȱEros sei der Sohn von Peníaȱ ǻǮArmutǰȱMangelȃǼȱ undȱ
Pórosȱ ǻǮEręndergeistǰȱWegęnderǰȱübertrǯȱReichtumȃǼǰȱdemȱesȱ selbstȱ
nunȱimmerȱwiederȱǻmehrȱoderȱwenigerǰȱjeȱnachdemǰȱobȱsichȱdieȱmüt-
terlichenȱoderȱväterlichenȱAnlagenȱdurchseĵenǼȱanȱallȱdemȱmangeltǰȱ
wonachȱerȱunsȱstrebenȱlässtǲȱerȱistȱgewissermađenȱeinȱǮdämonischesȱ
Zwischenwesenȃȱ zwischenȱ Menschȱ undȱ GoĴǰȱ einȱ wechselseitigerȱ
VermiĴlerȱundȱAuslegerǰȱnichtȱselbstȱweiseǰȱdennȱdasȱAĴributȱsophós 

kommtȱnurȱdenȱGöĴernȱzuǰȱdochȱauchȱnichtȱtörichtȱundȱungebildetǰȱ
sondern wie der philósophos unentwegt auf der Suche. (g F 2: Der 
philosophische Eros) 

Wie Eros ist auch der philósophos einȱǮZwischenwesenȃǰȱeinȱSuchen-

derȱundȱStrebenderǰȱeinerǰȱderȱsichȱseinerȱDeęziteȱundȱseinerȱBedürf-
tigkeitȱbewusstȱistȱundȱdaherȱaufȱderȱSucheȱistǰȱdieseȱauszugleichenǯȱ
DabeiȱgiltȱesȱzuȱbeachtenǰȱdassȱesȱeinenȱmarkantenȱUnterschiedȱzwi-
schenȱderȱArtȱdesȱPhilosophierensȱinȱderȱAntikeȱundȱderȱheuteȱgän-

gigenȱVorstellungȱvonȱPhilosophieȱgibtǱȱMeistȱbestimmteȱdamalsȱdieȱ
EntscheidungȱfürȱeineȱbestimmteȱLebensweiseǰȱeineȱinȱkritischerȱAus-
einanderseĵungȱmitȱ anderenȱ Einstellungenȱ getroěeneȱ Lebenswahlǰȱ
die Lehre selbst und ebenso die Unterrichtsweise dieser Lehre, sodass 

derȱphilosophischeȱDiskursȱimmerȱauchȱausȱderȱPerspektiveȱderȱjewei-
ligenȱLebensanschauungȱzuȱverstehenȱistǯȱAntikeȱPhilosophieȱistȱdaherȱ
zugleichȱtheoretischerȱDiskursȱund eine diesem entsprechende Lebens-

weiseǰȱdieȱbeideȱzurȱWeisheitȱstrebenǰȱohneȱdieseȱaberȱjemalsȱganzȱzuȱ
erreichenȱbzwǯȱerreichenȱzuȱkönnenǯŗŘȱDieȱGröđeȱundȱBedeutungȱundȱ
zugleichȱauchȱdasȱParadoxonȱderȱantikenȱPhilosophieȱbestehenȱdarinǰȱ
imȱ Bewusstseinȱ derȱ Unerreichbarkeitȱ derȱWeisheitȱ gleichzeitigȱ vonȱ
derȱNotwendigkeitȱüberzeugtȱzuȱseinǰȱdenȱgeistigenȱFortschriĴȱvor-
anzutreibenǯȱPhilosophierenȱ istȱ somitȱ eineȱpermanenteȱÜbungŗř, ein 

vorbereitendesȱPropädeutikumȱzurȱErlangungȱderȱWeisheitǯ

ŗŗȱ PlatonǰȱSympǯȱŘŖřaƺŘŖŚaǯ
ŗŘȱ VglǯȱPǯȱHadotǰȱWegeȱzurȱWeisheitǯȱOderǱȱWasȱlehrtȱunsȱdieȱantikeȱPhilosophieǵȱ

FrankfurtȦMainȱŗşşşǰȱSǯȹŗŞǯ
ŗřȱ VglǯȱdazuȱdenȱvonȱPǯȱSloterdijkȱǻDuȱmuđtȱdeinȱLebenȱändernǰȱFrankfurtȦMainȱ

ŘŖŖşǰȱSǯȱŘŚǼȱimȱRahmenȱseinerȱǮanthropotechnischenȱWendeȃȱgefordertenȱhomo 
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1.2 Philosophie als historisches Phänomen

SchonȱAristotelesŗŚȱsagtǰȱumȱdieȱDingeȱwirklichȱzuȱverstehenǰȱmüsseȱ
manȱ sehenǰȱ wieȱ sieȱ sichȱ vonȱ Anfangȱ anȱ entwickelnǯȱ Entscheidendȱ
ist für uns daher, Philosophie als historisches Phänomen in ihrem 

Ursprungȱ zuȱ erfassenǰȱ indemȱmanȱ sichȱ derȱ Tatsacheȱ bewusstȱwirdǰȱ
dassȱ mitȱ demȱ Philosophierenȱ zuȱ einerȱ bestimmtenȱ Zeitȱ begonnenȱ
wurdeȱundȱdassȱsichȱdieserȱProzessȱbisȱheuteȱfortgeseĵtȱhatǯȱ Inȱderȱ
theoretischenȱTätigkeitȱistȱdieȱKontinuitätȱderȱPhilosophieȱvonȱihremȱ
BeginnȱanȱbisȱheuteȱgegebenǯȱDieȱArtǰȱwieȱPhilosophieȱinȱderȱAntikeȱ
betriebenȱ wurdeǰȱ undȱ dieȱ Formenȱ ihrerȱ Darstellungȱ unterscheidenȱ
sichȱjedochȱinȱvielerleiȱHinsichtȱvonȱdenenȱderȱNeuzeitǯȱWillȱmanȱnunȱ
zuȱeinemȱprofundenȱVerständnisȱderȱantikenȱPhilosophieȱgelangenǰȱ
kannȱ esȱ daherȱ nichtȱ genügenǰȱ nurȱdasȱ aufzuzeigenǰȱworinȱ sieȱ nochȱ
aktuellȱ istȱundȱwasȱsieȱmitȱderȱneuzeitlichenȱPhilosophieȱverbindetǰȱ
sondernȱmanȱmussȱsieȱinȱallȱ ihrenȱspezięschenȱEigenheitenȱbetrach-

tenǰȱundȱdasȱheiđtȱvorȱallemȱinȱdenȱihrȱeigenenȱLebensȬȱundȱDarstel-
lungsformen.

2 DerȱMythos

Wennȱmanȱ dieȱ Frageȱ nachȱ denȱAnfängenȱ derȱ Philosophieȱ stelltǰȱ soȱ
stöđtȱmanȱaufȱdenȱMythosȱalsȱ ersteȱvorphilosophischeȱundȱvorwis-
senschaftlicheȱErklärungȱderȱWirklichkeitǯȱAufȱdieȱFrageȱetwaǰȱwarumȱ
KosmosǰȱWeltȱundȱMenschȱexistierenǰȱ liefernȱdieȱzahlreichenȱSchöp-

fungsmythenȱersteȱAntwortenǰȱdieȱmitȱihrenȱWeltdeutungenȱundȱGöt-
tergestaltenȱdenȱMenschenȱemotionaleȱSicherheitȱundȱGeborgenheitȱ
gebenǰȱOrientierungȱbietenȱundȱhelfenǰȱÄngsteȱabzubauenǯȱDerȱǮnichtȱ
verfügbareȱBereichȱderȱWeltȃȱwirdȱdadurchȱfürȱsieȱsozusagenȱǮverfüg-

barerȃȱgemachtǰȱundȱeineȱbislangȱunerklärbareȱWirklichkeitȱerscheintȱ
weniger bedrohlich und furchterregend.ŗśȱ Derȱ ΐІΌΓΖȱ ǽmĆthosǾȱ mitȱ
den Bedeutungen ǮWortǰȱRedeǰȱErzählungȃȱinȱallȱseinenȱAusprägun-

genȱrepräsentiertȱeineȱRedeȱüberȱǮGrundȃȱ(aitía)ǰȱǮUrsprungȃȱ(arché) 
undȱ leĵtlichȱǮSinnȃǰȱ eineȱEntstehungsgeschichteȱmitȱErklärungȱvonȱ
UrsachenǰȱundȱmanȱkönnteȱetwasȱgewagtȱhierȱauchȱschonȱdasȱErken-

repetitivus/homo artistaȱ ǻǮderȱmitȱ sichȱ ringendeȱundȱumȱ seineȱ Formȱbemühteȱ
MenschȃǰȱǮMenschȱimȱTrainingȃǼǯ

ŗŚȱ AristotelesǰȱPolǯȱIȱŘǰȱŗŘśŘaŘŚfǯ
ŗśȱ VglǯȱHǯȱBlumenbergǰȱArbeitȱamȱMythosǯȱFrankfurtȦMainȱŗşŝşǰȱSǯȱŚŖǯȱ
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nenȱvonȱKausalitätenȱannehmenǯȱIndemȱdieȱMenschenȱeinanderȱdieseȱ
sinnstiftendenȱGeschichtenȱ erzählenȱ undȱ denȱ nachfolgendenȱGene-
rationenȱtradierenǰȱwerdenȱzugleichȱsoȱwichtigeȱsozialeȱProzesseȱwieȱ
GruppenbildungȱundȱZusammengehörigkeitsgefühlȱinitiiertǯȱDabeiȱistȱ
zuȱbeachtenǰȱdassȱunsereȱZugangsweiseȱzumȱMythosȱeineȱganzȱandereȱ
istǰȱalsȱesȱdieȱderȱdamaligenȱMenschenȱwarǱȱWährendȱunserȱInteresseȱ
amȱMythosȱvornehmlichȱliterarischȱmotiviertȱundȱinfolgedessenȱauchȱ
relativȱdistanziertȱistǰȱhabenȱunsereȱVorfahrenȱdenȱMythosȱregelrechtȱ
gelebtȱȮȱinsbesondereȱinȱFormȱderȱmitȱdenȱGöĴerkultenȱverbundenenȱ
Ritualeǯȱ(g F 3: Mythos) 

2.1 „Vom Mythos zum Logos“

Wenn mýthosȱalsoȱursprünglichȱǮWortǰȱRedeǰȱErzählungȃȱheiđtǰȱsoȱistȱ
er in dieser Bedeutung durchaus mit dem lógosȱǻΏϱ·ΓΖǱȱǮRedeǰȱGrundǰȱ
RechenschaftȃǼȱ verwandtǰȱ einemȱ derȱ zentralenȱ Begriěeȱ derȱ antikenȱ
PhilosophieǯȱDerȱwesentlichsteȱUnterschiedǰȱumȱesȱganzȱvereinfachtȱ
zuȱ sagenǰȱ liegtȱ nunȱ darinǰȱ dassȱ derȱ Mythosȱ erzähltǰȱ währendȱ derȱ
Logos begründet (vgl. lógon didónai:ȱǮRechenschaftȱablegenȃǼǯȱSchonȱ
imȱMythosȱgibtȱesȱjaȱdieȱSucheȱnachȱErklärungenǰȱdochȱkraftȱdesȱLogosȱ
wirdȱderȱSchriĴȱvonȱbildhaftȬanschaulichenȱVorstellungenȱzuȱbegriě-

lichȬabstraktemȱ Denkenȱ vollzogenǯȱ Dasȱ Hervortretenȱ desȱ Logosȱ istȱ
gewissermađenȱalsȱdieȱGeburtsstundeȱderȱargumentativenȱVernunftȱ
anzusehenǯȱDurchȱdenȱLogos werdenȱdieȱpersonalenȱDeutungenȱundȱ
InterpretationenȱdesȱMythosȱvonȱErklärungsmodellenȱundȱHypothe-
senbildungen abgelöst, die auf rein sachlichen Beobachtungen und 

Erfahrungenȱ beruhenǯȱ Dieȱ Annahmeȱ einerȱ linearenȱ Entwicklungǰȱ
wieȱ sieȱ dasȱ bekannteȱ Schlagwortȱ ǮVomȱMythosȱ zumȱ LogosȃŗŜ sug-

geriertǰȱistȱheuteȱjedochȱnichtȱmehrȱaufrechĵuerhaltenǯȱVielmehrȱhatȱ
sichȱdasȱphilosophischeȱDenkenȱallmählichȱvomȱmythischenȱabgelöstȱ
undȱdemnachȱwäreȱesȱangemessenerǰȱvonȱeinemȱǮsichȱlängstȱirgend-

wie unterirdisch vorbereitenden DenkgeschehenȃȱzuȱsprechenǰȱǮdasȱ
sichȱerstȱinȱandereȱFormenȱverkleidetǱȱMythosǰȱDichtungȱuswǯǰȱbisȱesȱ
dannȱausdrücklichȱwirdǰȱundȱdiesesȱAusdrücklichwerdenȱmeinenȱwirȱ
eigentlichǰȱwennȱwirȱvonȱeinemȱBeginnȱderȱPhilosophieȱsprechenȃǯŗŝ 

ŗŜȱ ǮVomȱMythosȱzumȱLogosǯȱDieȱSelbstentfaltungȱdesȱgriechischenȱDenkensȱvonȱ
HomerȱbisȱaufȱdieȱSophistikȱundȱSokratesȃȱȮȱsoȱlautetȱderȱTitelȱeinesȱvielȱbeach-
tetenȱWerkesȱvonȱWilhelmȱNestleȱǻŗşŚŖǼǯȱ

ŗŝȱ VglǯȱSchadewaldtǰȱDieȱAnfängeȱderȱPhilosophieǰȱSǯȱŗŝǯ
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2.2 Philosophische Spekulationen im Mythos 

Bereits die oben genannte Theogonie desȱHesiod führt uns mit ihrer 

GöĴergenealogieȱeineȱgeschlosseneȱTotalitätȱvorȱAugenǰȱdieȱihrerseitsȱ
vonȱ einemȱ literarischȱ thematisiertenȱ Ordnungsgedankenȱ geprägtȱ
istǰȱ derȱ ebensoȱwieȱ dieȱ Tendenzȱ zurȱ Systematisierungȱ eineȱ zentraleȱ
VorausseĵungȱfürȱdieȱEntwicklungȱvonȱPhilosophieȱdarstelltǯȱWennȱ
HeȱsiodȱdasȱGeschlechtȱderȱGöĴerȱaufȱseinenȱUrsprungȱzurückzufüh-

ren versucht (TheogonieȱvǯȱŚŚfǯǼȱundȱdabeiȱaufȱdasȱChaosȱǻvǯȱŗŗŜǼȱBezugȱ
nimmtǰȱ dannȱ istȱ hierȱ schonȱderȱGedankeȱ einesȱ erstenȱPrinzipsȱ vor-
weggenommenǯȱWennȱHesiodȱnichtȱnurȱdieȱEntstehungȱderȱGöĴerǰȱ
sondernȱauchȱdieȱdesȱLichtsȱundȱderȱDunkelheitǰȱdesȱHimmelsȱundȱ
derȱErdeǰȱderȱBergeȱundȱdesȱMeeresȱschildertǰȱsoȱgehtȱdieȱTheogonie 

bereitsȱinȱeineȱKosmogonieȱüberǰȱwieȱsieȱspätereȱAutorenȱzuȱkonstru-

ierenȱversuchenǯȱUndȱwennȱerȱdieȱalsȱZeugungskraftȱwirkendeȱundȱ
denȱKosmosȱdurchwaltendeȱMachtȱdesȱErosȱ ǻvǯȱŗŘŖǼȱdasȱWollenȱderȱ
GöĴerȱwieȱ derȱMenschenȱ beherrschenȱ lässtǰȱ soȱ nimmtȱ erȱ dieȱ Lehreȱ
einerȱdieȱNaturȱdurchwirkendenȱautokinetischenȱǻeinerȱsichȱselbstȱinȱ
BewegungȱseĵendenǼȱGrundkraftȱvorwegǰȱdieȱdannȱbeiȱEmpedoklesȱ
alsȱAnziehungskraftȱ ǻphilótesǱ ǮLiebeȃǼȱ Ȯȱ allerdingsȱ inȱ polaremȱVer-
hältnisȱzurȱGegenkraftȱdesȱǮHassesȃȱȮȱfungiertǯȱInsbesondereȱbeiȱdenȱ
SpekulationenȱüberȱChaosǰȱErdeȱundȱErosȱscheintȱesȱmanchenȱInter-
pretenȱverlockendǰȱdieseȱmythischenȱNamenȱaufȱBegriěeȱwieȱRaumǰȱ
MaterieȱundȱKraftȱzuȱbeziehenǰȱundȱmanȱstelltȱsogarȱVermutungenȱanǰȱ
dassȱderȱNameȱdesȱGoĴesȱKronosȱfürȱdenȱBegriěȱderȱǮZeitȃȱ(chrónos) 
stehenȱkönnteȱundȱderȱ seinerȱFrauȱRheǻiǼaȱ ǻrheinǱ ǮĚieđenȃǼȱ fürȱdasȱ
WerdenȱderȱDingeǰȱauchȱwennȱesȱdafürȱkeinerleiȱBeweiseȱgibtǯȱ(g F 4: 
Hesiods Theogonía) 
Eineȱ weitereȱ möglicheȱ Vorwegnahmeȱ philosophischerȱ Überle-

gungenȱ lässtȱ sichȱausȱdemȱBegriěȱphýsis ǻΚϾΗΖǱȱǮNaturȃǼ ableiten. 

DasȱaltgriechischeȱWortȱęndetȱsichȱzumȱerstenȱMalȱinȱderȱOdyssee bei 

Homer:ŗŞ DortȱübergibtȱHermesȱOdysseusŗşȱalsȱSchuĵȱgegenȱKirkesȱ
VerwandlungskünsteȱeinȱZauberkrautǰȱdasȱfürȱSterblicheȱnurȱschwerȱ

ŗŞȱ HomerǰȱOdysseeȱXȱřŖŘěǯ
ŗşȱ VglǯȱdazuȱWǯȱRiesǰȱDieȱPhilosophieȱderȱAntikeǯȱDarmstadtȱŘŖŖśǰȱSǯȱŗŗǱȱǮImȱBlickȱ

aufȱdenȱBeginnȱderȱgriechischenȱPhilosophieȱundȱihrȱeinerȱEntdeckungsreiseȱ
gleichendesȱ Unternehmenǰȱ aufȱ demȱ Hintergrundȱ verblassenderȱ ȅGöĴerge-
schichtenȁȱinȱeinerȱganzȱneuenȱWeiseȱnachȱdemȱUrsprungȱderȱWeltȱzuȱfragenȱ
undȱnachȱdemǰȱwasȱallemȱSeiendenȱzugrundeȱliegtǰȱstelltȱsichȱdieȱErinnerungȱanȱ
dieȱFigurȱdesȱOdysseusȱeinǯȃ
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zuȱ ęndenȱ istǯȱWährendȱ erȱ esȱ ausȱ derȱ Erdeȱ ziehtǰȱ erklärtȱ erȱ dessenȱ
phýsisǰȱ indemȱ erȱ dieȱ Teileȱ derȱ PĚanzeȱ unterscheidetǰȱ dieȱ schwarzeȱ
WurzelȱundȱdieȱweiđeȱFarbeȱderȱBlüteǯȱBereitsȱausȱdiesenȱWortenȱdesȱ
GoĴesȱkönnenȱwirȱableitenǰȱdassȱphýsis grundsäĵlich aus verschie-

denenȱElementenȱkonstituiertȱwirdǰȱderenȱExistenzȱinȱihrerȱZusam-

mengehörigkeitȱeinȱGanzesȱbildetǯȱDieseȱAspekteȱsindȱfürȱdieȱfrüh-

griechische Philosophie bedeutsam geworden, die dann weiter die 

denȱErscheinungenȱzugrundeȱliegendenȱUrsachenȱuntersuchtǯȱAuchȱ
wennȱsichȱnichtȱklarȱentscheidenȱlässtǰȱinwiefernȱinȱdenȱmythischenȱ
ErzählungenȱbereitsȱtatsächlichȱkonkreteȱAhnungenȱabstrakterȱPrin-

zipienȱ enthaltenȱ sindǰȱ bleibtȱ jedochȱ unbestriĴenǰȱ dassȱ imȱ Mythosȱ
zahlreicheȱspekulativeȱAnsäĵeȱderȱfrühgriechischenȱPhilosophieȱzuȱ
erkennenȱsindǯȱ
DasȱneueǰȱvomȱLogosȱbestimmteȱDenkenȱbestehtȱalsoȱnichtȱsoȱsehrȱ

inȱeinemȱErsaĵȱderȱMythenȱdurchȱetwasȱǮWissenschaftlicheresȃǰȱson-

dernȱvorȱallemȱ inȱ seinerȱneuenȱEinstellungȱgegenüberȱdenȱMythenǰȱ
undȱdieseȱneueȱZugangsweiseȱistȱdieȱdesȱZweifelsȱundȱderȱKritikǰȱdieȱ
vonȱ nunȱ anȱ Traditionȱ werdenǯȱMythenȱ kehrenȱ inȱ derȱ Philosophie-
geschichteȱ jedochȱregelmäđigȱwiederǰȱwennȱesȱdarumȱgehtǰȱabstraktȱ
Rationalesȱ anschaulichȱ zuȱvermiĴelnȱoderȱVorstellungenȱvonȱ etwasȱ
zuȱentwerfenǰȱdasȱwirȱnichtȱbegriĝichȱerfassenȱkönnenǯȱProminenteȱ
Beispiele dafür liefert uns Platon mit seinen Seelen- und Unsterblich-

keitsmythenǯ

řȱ OrientalischeȱEinĚüsse

WennȱwirȱunsȱdieȱFrageȱstellenǰȱwelchenȱEinĚussȱorientalischeȱVölkerȱ
aufȱdieȱPhilosophieȱderȱGriechenȱausgeübtȱhabenǰȱbedarfȱesȱzunächstȱ
einerȱKlärungȱzurȱräumlichenȱundȱzeitlichenȱEingrenzungȱderȱvorlie-
gendenȱPhilosophiegeschichteǱȱThemaȱdiesesȱBuchesȱistȱdieȱGeschichteȱ
derȱPhilosophieȱderȱAntikeȱinȱBeschränkungȱaufȱEuropaǯȱAusȱdieserȱ
Fokussierungȱ darfȱ jedochȱ keinesfallsȱ einȱ Überlegenheitsanspruchȱ
abgeleitetȱ werdenǰȱ derȱ angesichtsȱ derȱ unumstriĴenenȱ Bedeutungȱ
auđereuropäischerȱ Kulturenȱ auchȱ inȱ keinerȱ Weiseȱ zuȱ rechtfertigenȱ
wäreǯȱ Dieȱ Ausblendungȱ andererȱ Kulturenȱ hatȱ alleinȱ sachökonomi-
scheȱGründeǰȱzumalȱeineȱnähereȱBeschäftigungȱmitȱjenenȱdenȱUmfangȱ
einerȱderartigenȱDarstellungȱbeiȱweitemȱsprengenȱundȱauchȱgleichzei-
tigȱentsprechendeȱSachȬȱundȱvorȱallemȱSprachkenntnisseȱvorausseĵenȱ
würde. 


